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irXBer Freunde pruft, und dann erwahlt,J Wahl ſein nicht verfehlt;J Und ſolchen Freunden dann ſein ganzes Herz veltrauet,

Er hat auf ſichern Grund gebäuet.

T

Gin Wetter kommt, der Sturmwind weht,
Er brauſt daher und ſtoßt mit Macht auf dies Gebaude:
Doch wankt doch fallt es nicht, weil es auf Felſen ſteht,
Und in ihm dauert Ruh und Freude.

R

ĩ 4
Ver Freunde wahlt, und dann erſt pruft,

Und ſolchen Freunden ſchnell ſein ganzes Herz vertrauet,
Den reut oft ſeine Wahl, er ſieht in Reu vertieft,
Er hab' auf ſeichten Grund gebauet.
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G
in Wetter kommt, der Sturmwind weht,

Er bwnuſt daher, und ſtoßt mit Macht an dies Gebaude:

Es wankt, und fallt, und ſturzt, weil es auf Sande ſteht,
Und mit ihm ſturzet Ruh und Freude.

M
er eine Freundin ſich erwahlt,

Der pruſe lang, damit ihn ſeine Wahl erfreue:
Der Schein betrugt zu ſehr, und wer ſchnell glaubet, fehlt,
Und fuhlt den Schmerz zu ſpater Reue.

D
er Weiſe, der mit Einſicht liebt,

Fuhlt auch zwar ſeine Bruſt nicht kalt, nicht unempfindlich:
Doch pruft er die genau, an die er ſich ergiebt,
Und wird nur nach und nach verbindlich.

In Deiner lang gepruften Wahl,
Die jeder ruhmen muß, und alle glucklich preiſen,
Erfreuter Brautigam, erſcheint, wie allemahl,
Jn Dir die Einſicht eines Weiſen.

So, wie ein  weites Blumenfeld,

Jn dem der rege Blick auf jede Reizung achtet,
Mehr Pracht und Schonheit zeigt, die es in ſich enthalt,
Als wenn man fluchtig es betrachtet;

Se zeigte Dein geliebtes Kind

Stets großre Reizungen im NReiz der ſchonſten Jugend,

Die noch einnehmender als ſchone Jugend ſind,
Die Reizungen von jeder Tugend.
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NMDeym erſten Anblick mußteſt du
Sie Deiner Neigung werth, und liebenswurdig nennen:

L Doch brachteſt du viel Zeit in edler Prufung zu,

J Um Jhre Reizung ganz zu kennen.

Stets liebenswurdiger durch Umgang und Erfahrung
Guuckſeligſte, was giebt dies Eurem Kuß und Scherz
Zu ewger Dauer nicht fur Nahrung!

4 9 Uuch Jhr entdeckte ſich Dein Herz

9Jiie alierſtarkſte Zartlichkeit

Jn gleichen Neigungen, in feuervollen Kuſſen,
Wird ſtets ſich ahnlich ſeon, und wenn Jhr Grreilſe ſeyd,
Von ihrer Kraft noch nichts vermiſſen.
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